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T üß. Tobet jpridft Don bent „ftndpigc 33ciumti" am SBeibuadit?-
abenb ttitb erftart bie? fctûft al? „Stedjpatme" ; im St. 33afeltanb
roitrbeu bi? nor fuirent Stedjpatiucn ab? 3Betl)nad)t?böumc Der»

mcubet, in Wuttanneu mcrbeit an SNeujaljr Stedjpatmcn mit bHpfcln

beftcdt ttnb „ßantidjfüte" genannt, im .Sit. $itvid) mnrbctt bic

iSctf)nadH?bäume bunt Samidjtau? auf ba? Stcitjabr gebracht, ttitb
am gicidjcit läge [teilt ber (Sngabiucr Tannenbäume in bie Sirdje,
ma? im folotfiuruifd)cu Sdjmargbubeulattb am heiligen 3lbeub ge

)djiefit. 35?iv leben, je veidjer ber Stuff anmädfft, um ju met)v

lernen mir um? frei madjen tum beftintmten .Staleuberbateu ttitb
beftimmteu Spielfornteu be? 3iMntcrgriiu?. Taltctt mir ba? an
allen biefen Sitten (Sjemeiufamc feft: um bie Tabre?= ober Sonnen
meube taitdit itt jabttofen SGoIf?bräud)cn bie SSermeubuitg nun
TJintcrgrüu auf, ttitb jmar in bieten gälten unter bireftem §im
mei? auf <yrud)tbarfcit uub Segen. 333er molttc ba nod) bic 33c=

beutung be? S?eibnad)t?banntc? ttitb 3feitjabr?gritu? at?
iserfinubitblidjititg ber Vegetation be? funtntenben Tatjrc?
in Stbrebc fteßen? SSid)tig fittb für beu Jyorfdfer nur uod) bie

Tage be? Sdteitfen?, fumie bie berfdjiebeuen Spielarten ttitb ba?

3(itffummeu be? 3Beibnad)t?baume?.
Tie Sdjmei^crifdtc Otefcllfcbaft für Votf?fuitbe (bibeiufpritttg 24,

Vafel) märe baber für Veautmortnug futgenber jyragcu febr baufbar;
1. ait meldjem Tag mirb gefdicuft?
2. mer bringt bie Öefdfenfe (nari) beut Sinbcrglauben über itt

3Sirftid)!eit)?
3. mirb ein Vaunt aufgeftetlt ober gebradjt, Tanne über aubere?,

an meldten Tagen
4. feit mattit iff ber 3À>eibuad)t?baitm eingeführt f
5. fittb 3Seibuad)t?frippeu im (Sfebraitd)?
(5. fonunt ber 2öeilinad)t?btocf tmr (bûclic über tronc do Noël)?
T. gibt e? beftimmte? 3Bctf)nad)t?gebäcf?

gragen unö QXnttoorten. — Demandes et réponses.
1. ;jtuci 33rüber glcidfcit SMantcnë. - ?snt SkiSter UrlmtbcitBttd)

1, 191 tuerbcit jtoci SBriibcv ipeinridj genannt, bic ifjrerfcit? toieber eilten Süttcr

ticinrirf) tjnbcn: ;fsufjannc$, Henricus et Henricus fratres, filii Iienrici militis
dicti de Bûtenbein". Soutint bnë öfter bor? St.

Slntluurt. ;Sioci gteidfnamigc SSriibcr fittb int SDÎittetaltcr feljr Bnitfig
Belegfinr; f. 3tboIf Socin, Sl'iittcüjorljbciitirtjetf StamenBudj föafet 1903) S. 105 fg.

T St.: „Bertoldus et itcrum Bertoldus fratres Ciinradi murarii (Sönfcl 1245)":
Hier SBnrdjctrt SDÎcinionrt unb fin Brübcr I)er SBnvrifnrt" (Jyvcißnrg i. 33r. 12074,

F, P, Hebel spricht voll dein „stachlige Bünmli" ani Weibnachts-
abend und erklärt dies selbst à „Stechpalme"-, im Hl, Baselland
wurden bis vor kurzem Stechpalmen als Weilsuachtsbäume vein

ivendet, in ckmttannen iverdeu au bìenjabr Stechpalinen mit Äpfeln
besteckt und „Fantichlvis" genannt, im ,itt, Ziirich ivnrden die

WechuachtSbäuine vam Sainichlans auf das Ücenjabr gebracht, und

ant gleichen Tage stellt der Sugadiner Tanuenbäume in die Kirche,

ivas im solotlmrnischen Schwarzbubenland am beiligeil Abend ge

schiebt, Wir seben, je reicher der Stoss anwächst, um so mehr
lernen wir uns frei machen von bestimmteil ,iialeuderdateu und
gestimmten Spielsvrmen des Wintergriins. Halten wir das au
allen diesen Sitten dàemeinsame fest: um die IabreS-oder Sonnen
ivende taucht in zahllosen Vvlksbrälicheit die Verwendung von
Wintergrün ans, und zwar in vielen Fällen unter direktem Hin-
weis auf Fruchtbarkeit und Segen, Wer wollte da noch die Be-

dentnng des WeibnachtsbanmeS und Neujabrsgrüns als
Versinnbildlichung der Vegetation des kommenden Falsres
in Abrede stellen? Wichtig sind für den Forscher nur noch die

Tage des Schenkens, sowie die verschiedeneu Spielarten und das

Auskommen des Weilmachtsbaumes,
Tie Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde stlibeinsprung ckck,

Basel) nuire daber für Beantwortung folgender Fragen sebr dankbar:

l, an welchem Tag wird geschenkt?

S wer bringt die lWschenke fnach dem itinderglauben oder in
Wirklichkeit)?

0, wird ein Baum ausgestellt oder gebracht, Tanne oder anderes,

an welchen Tagen?
ck, seit wann ist der Weibnachtsbaum eingeführt?

sind Weibnachtskrippen im Gebrauch?
<). kommt der Weibuachtsblvck vor idûolio oder tronc? cko Xoöl)?
ä, gibt es bestimmtes WeihnachtSgebäck?

Fragen und Antworten. - lZemanäes et réponses.
l, ckwci Briider gleichen Namens, - San Basier llrkcnldcnbnch

1, lNt iverden zwei Brüder Heinrich genannt, die ihrerseits wieder einen Batcr
Heinrich haben: gohaunes, Ilem-ieus et Leiirieus kratre», liiii Ilenriei militis
>lieri c!e itiiteiweiivd iüommt das öfter vor? St,

Antwort, gwei gicichnainige Briider sind im Mittelaltcr sehr häufig
belegbar: s, Adolf Svcin, Niittclhvchdeutsches Namcnbnch lBasel lNNM S, lllö fg.
ck B,: ^llertuläus i-t iteram liertolcliis lratres (liinracli muiiciii sBasel M4ös":
„her Bnrchart Aieimvart und sin briider her Bnrchart" so-reibnrg i, Br, IN>7>,
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it. b. ct. (Së wcrticn attê ber Umgebung 3>nfefô allein 2(1 (yällc genannt. 316er

fogar brei SBritber tünnen ben gleichen Sîamcn tragen. Socitt erwähnt (3. 105)

au§ belt 1280«' Sauren Sinei SBritber frttgo, bon benett ber eine toieber brei
Sötjne nantenS frttgu fjat, itttb attS SBaetneifter, Slltc (yantilieunnmcn 3. 10,

,Sitiert er: „Couradus et Conradus itemque Conradits, Conrndi Furstonis Iiiii
(1293)." ferner attg Mriegf, SSSeutfeTjeS SBitrgertmn 9t. (v. 201 fg.: um 1400

in ber gamilic tum Sïronberg Sinei SBritber frartinutl), Schwarzenberg (15. ;(U).i

Sinei SBritber SS alter, Sliol) vbaclj (1472) ßioci Si'ljlneftcrn Sünna. Sogar uurlt
int 18. (sl). Ijcificn brei SBritber ber gamilic Crtl) oitljanit Ipfjilipp. 3([;n(irt)es3

faut iit (Snglanb Dur, fu ermähnt ein (u>hn SBilleg in feinem Meftament (1612)

,,my brother .Tohtt Willes the elder" tinb „my brother .John Wiliest the younger";
f. Notes and Queries Vol. iö'.l (11)80). 331. (.frier Ijanbelt eg fiel) überall
um lebenbc ©efdjluiftcr.)

3cl)v Ijiiitfig ift natürlifl) aucl) bie 33cuenititug ciitcë Sicugcbureiten unci)
feinem u er ft ur 6 c neu Olef rl) tu ift er, ubfrljun mancljerortö ber Sthcrglaiibc
l)crrfrl)t, bafi bag oute bag Vebcnbe nact) fiel) siebe.

SBieber nuberë ber SSrnncIj, einen tl)f)ifrl)en 33umautcit einer Sa
ut i 1 i c mit a it b e r n Si u r n a m e it ß it f o tn 6 i tt i c r c it. Su l)iefjcn 6 i e r 33 r it b c r
ber gainilic fruffmanit in SBafel: (Sntanucl, Gilbert Cititaiittcf, (Sbttarb ©manuel,
Sriebrirl) (Smanncl. 3? uu biefett tragen 6 ©cneratiuucn aufwärts, 3 ©eue

rationell abtuärig ben Stauten (Smcmuel. IS. fr. M.

2. 33 In men name 33 ab e life Ii. - (ab 1) abc über bie 33ebcutuitg beg

SialeftaitgDrurt'eg „33a beut' cli" umfnnft int Scljiueis. (ibiutituu nai'hgcti'baut:
begljalb möchte irl) mir geftatten, lucntt möglich bei (U)itcn mir Orientcrung

Sit ncrfdjrtffeit. Sag 3i>urt fommt itn S>oIfôIicb „Mmr'g Sffiiefctal gang i

burab" nur ititb bescicfjnet eine 331imte, aber welche 3cl) l üffelb lititte
(Primula) über 35ergifttncinnicl)t (Myosotis)V SBei mig in Mrugcn leimt tnait bag

SBort „SBabcufeli" gar nicht. |33gl. jcboclj bie Slnttuurt, laut Schweiß. .(Ib.]

©egenmörtig fingen wir biefeg Sulfglicbchcit in u liferent SKciunercIjur ititb
beëhnlh möchte ici) nicht nur für mich, fuuberu aucl) für ben tliJiiniicri'hur
baritber flat" werben C. 3).

31 ntWort. Sie jnhfvcichcii Spiclfurnteu biefeg SJSfianßcnitameu? fiitben
f ich im Schweis, (tbiutifun 33b. 4, 3p. 1805 unter 33atonie: l]5atüujc(e, 33a»

tüneli, 33abcngc(i, 33abentcli u. U. a. Sind) bie 33cbeiitiutgcn fittb fehl' Oer

fchicbcnc: ;jimäi'hft atfu SB c t u t i c (Betonten oftieimilis) Ourwicgcnb in älterer
(feit; bann mehrere SPrimcIartcu: a) 9trßucif)tinte( (Primula officinalis): frab«
fern (33crn), Mt. oiianig, SDinland (Oiraitbiinbein, SBcßirf ©after, Müggenburg,
Stein a/3îl)-, Jit. SdjtotjJ, Mi)urgau, Stabt ;{ürirli; h) frühe v4>rituel (Primula
elatior): M t. Sl|)pcnßcl(, Scrnftat, nntereg S)tt)ciiital ititb unteres Müggenburg
.Sit. ScfjwhS, SRanuncrn (M(l)nrgaui, SBehntat ((iltrirf)): <') Slurifel (Primula
auricula): ficcrait (Slargatt), Jlurßenberg ititb SJiittcllanb (9lf)pcnßcll), Stabt
St. ©allen, Mablat; d) 3 clj o f 11 u f c üßrimcl (Primula acaulis): llntcrlanb
(.©laruë); Oereitißett auch, burl) nur (iterarifcl) belegt: e) ©aniattber
(Teucrium); 1) (SI)rciif)rcig (Veronica ofticinalis), (fin 33u(fgficb Wirb Wuf)l
eilte ber Iprimeln gemeint fein. IS. fr.4t.

— m

n, v, a, Es werden aus der Umgebung Basels allein L<! Fälle genannt, Aber
sugar drei Brüder können den gleichen Namen tragein Svcin erwähnt sZ, UND

ans den ILM» Iahren zivei Brüder Hugo, van denen der eine wieder drei
Zähne namens Hugo hat, und ans Bacmeister, Alte Familiennamen S, U>,

zitiert er: „tloiirinliis et i Niirinlns itoiogiie tlonraclns, Eoniaol! l'äirstonis till!
llL!>:>>," Ferner ans Uriegk, Deutsches Bürgertum N.J. Llll fg,: um l4i»>
in dcr Familie Vvn Uronberg zivei Brüder Hartmuth, Schivarzenberg i l ô, Ihn
zivei Brüder Walter, Üiohrbach <t47L> zivei Schivestcrn Anna, Sogar noch

im 18, Ih, heißen drei Brüder der Familie Srth Iuhann Philipp, Ahnliches
knin in England vor, su erwähnt ein Iuhii Willes i» seinem Tcstaiiieiit lUilB
„MV brotl>er llnlm IVilles the elüer" liiid ,,ii>p lirotlier llnlm IVilles tlie v»nnger"l
s, diätes iiiiil chnerlc's Vol, 1ö!> il!>8<», 36l, >,stier bandelt es sieh überall
um lebende Geschwister,)

Zehr häufig ist natürlich auch die Benennung eines Neugeborenen nach
seinem verstorbenen Geschwister, ubsehun mancherorts der Aberglaube
herrscht, daß das Tote das stehende nach sich ziehe.

Wieder anders der Branch, einen typischen Bornamen einer Fa
inilie mit and e r n B v r n a m e n z n k o m b i n ieren. Zu hießen v i c r B r iì d e r
dcr Familie stosfman» in Basel: Emannel, Albert Emannel, Eduard Emannel,
Friedrich Einannel. Bon diesen tragen <! Generationen aufwärts, :l tstene

rationen abwärts den Namen Emannel, E, st, U,

L. Blnmennaiiic Badenkeli, - Ich habe über die Bedeutung des

Dialektansdruekes „Badenkeli" umsonst im Schweiz, Idiotikon nachgeschaut:
deshalb mochte ich mir gestatten, wenn möglich bei Ihnen mir Srienternng
zu verschossen. Das Work kommt im Volkslied „Dnr's Wiesetal gang i

dnrab" vor und bezeichnet eine Blume, aber welche? Sclstüsselblnme tl'rl-
nià) oder Vergißmeinnicht i>Iz<>s<>tis>? Bei uns in Drogen kennt man das

Wort „Badenkeli" gar nicht, sVgl, jedoch die Antwort, laut Schweiz, Id s

Gegenwärtig singen wir dieses Volksliedchen in unserem Männerchvr und

deshalb möchte ich nicht nur für mich, sondern auch sür den Männerchor
darüber klar werden S, T,

Antwort, Die zahlreichen Spielsvrmen dieses Pflanzennaniens finden
sich im Schweiz, Idiotikon Bd, 1, Sp, t8Uö unter Batonie: Patvnsele, Ba-
töneli, Badengeli, Badcntcli n, v, a, 'Auch die Bedentnngen sind sehr ver
schicdenc: Zunächst also Betonie ilietooiea otluänalisl vvriviegend in älterer
Zeich dann mehrere Primclartcn: a) tllrzneiprimel sUriinula ostleiinills): stab-
kern >Bern>, Ut, iülarns, Malans üüraulniiiden», Bezirk lüaster, Doggenbnrg,
Stein a Rh,, Ut Schivyz, Dhnrgan, Stadt Zürichs G stohe Primel tibämnla
iüittinr): ,üt, Appenzell, Sernftal, unteres Üiheintal und unteres Doggenbnrg
>üt, Schivyz, Aiammern sThnrgaw, Wehntal jZürichi: >n Anrikcl tUrnnnla
mirleulii): steeran s^larganl, Unrzenberg und Mittelland sAppenzelli, Stadt
St, Gallen, Tablat: il) Schastlose Primel sUrimnhi aemillsi: Unterland
sGlarnsi: vereinzelt auch, doch nur literarisch belegt: w Gamander
chlSnieriumch t> Ehrenpreis i Vernmea okt>> lmilisl, Iiii Volkslied ivird Wohl
eine der Primeln gemeint sein E, st,-».
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